
Die Kirchenbauten ‚Jerusalems 1m viıerten ‚Jahrhundert
in bhıldlcher Darstellung.

Von

Professor Dr Augustıin tegenSek.
Die Verläugnung Petr1 auf dem Kndstücke des arko-

phages Nr 1724 des Lateranmuseums ist abweıichend VO D
wohnlichen ypus SaNZ symmetrisch und breit behandelt
Die 1ttellnıe nımmt eine aule mıt dem Hahn ber dem
Kapıtell eın”,  1 beıden Seiten stehen OChristus und Petrus.
Hätte der Künstler 1LUFr die Kiäche füllen wollen, S konnte

Z7WEe1 Szenen nebeneiınanderstellen w1e 111 rechten Kndstück,
aber scheınt ach elıner monumentalen V orlage SC

arbeıtet 711 aben, ach eınem Apsısmosaık.
Kıgentümlıic berüuhren UunNns ferner diesem Sarkophage

dıie Archıtekturen des Hıntergrundes. Zunmaäachst scheıint CS,
obwohl 81e 1er SCaNZz ausnahmsweise auftreten, daß 1E LUr

dekoratıv sind. Wır en namlıch auf jedem Endstück hben
Je rel Bauten, In der rechten unteren Keke uch einen Bau,
nd die WHormen derselben scheinen AUr der küunstlerischen
Abwechslung halber untereinander verschıeden se1n und
allgemeıne Musterbeispiele altchristlicher Archıitektur bıe-
ten So wurden S1e bısher uch aufgefaßt. Sınd ber
wirklich belıebige Muster? Oder Sınd SI E vielleicht nach be-
kannten Bauten abgezeichnet ?

Be1l en acht dargestellten Bauten 1eQ dıe Hassade Da
rallel mıt der Bildfläche, das Schiff ist ber ZU.  — Seite DO-
schoben. eigentlich ber SINnd die viereckıgen Bauten übereck
geste und dann pL& gedrückt. Be1 jeder Baugruppe EeTr-

geben siıch interessante Details. Be1l der Iinken sınd dıe obe
en TEl Bauten a1t eliner zınnenhewehrten Manuer verbunden,

Meıstens findet sıch der Hahn Füßen Petri
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Die Kirchenbauten Jerusalems 1mM vierten Jahrhundert. 2738

doch S daß dıe Hassaden 1n der Mauerflucht legen, ]@, POll-
weıse uch die Seitenwände. Der Künstler 111 d1e N
Außenansıcht jedes einzelnen Baues ze1gen, er uch die
Stadtmauer unterbrechen muß in se1ıner primıtıven Kunst-
prache wıll 9 daß ı;edenfalls dıe Zzweı rechten Bauten
hınter der Stadtmauer hegen, un ZW alr sehen WIT zunachst
einen runden Zentralbau miıt dem Christusmonogramm auf der
Kuppel, annn e1nNe zweigeschossige Kırche, jedenfalls e1Ne
Basılıka, miıt höhergestelltem anschließenden Kundbau, un
ZU Schluß e1Nn zweigeschoss1iges Haus hne eıne Apsıs. Vor
der Stadtmauer auf felsızem Abhang steht, einN weıterer Bau
da 1e kommt C daß der Künstler, der SONST immer 7wWe1
bıs TEl Ansıchtsfächen selner
Architekturen g1bt, sich hıer
mıt dem reınen Aufriß der WHas-
sade begnügt? Ist denn keın
Schiff vorhanden? Die Ausrede
VE Platzmangels können WIT

“ ! — —T a 5 ,nıcht gelten lassen, enn der
Künstler Ikonnte diesen Bau,
(ähnlich wWw1e auf em rechten FWFıo
Endstück) ach geringer Ver-
schiebung der Kıgur Christ1 7zwıischen diesem un der aule
anbrıngen, Oder ist diese Hassade 1Ur der miıt Pilastern
un (Hebel geschmückte Kıngang eıner Felsengrotte ?
Wır können u  e diese 1er Bauten 1mM Grundriß skizzıeren ,
wobel ber bemerken ist, daß dıie Orientierung der Bauten
daraus nıcht gefolgert werden darf. enn beı der Gewohnheıt,
jede Hassade parallel mıt der Bıldfläche fuhren, ist, die
Krstreckung des Schiffes aowohl ach W esten W1e Osten, ach
en w1e Norden moöglıch HKur dıe Identihfzierung der
Architekturen kommt demnach HLE dıe Gesamtgrupplerung
‚90 Betracht. Vgl Kı

Wır en oleich aniangs aufmerksam gemacht auf dıe

Das rottenporta. ist. 1mMm Verhältnıs den oberen ortalen vıe
größer, weıl eben näher iıst Im Grundriß ' wurde deswegen dıe perspek-
tiyısche Verkürzung berücksıichtigt.

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serıe 18



974 Stegensek

monumental komponierte Szene der V erleugnung des I Pe-
LruS, dıe vıelleicht in eıner Kırche, vielleicht e der
Stätte, ıe V oraussage der Verleugnung geschehen ist.
auf dem S10N, angebracht WAar. In diesem Zusammenhang ist
es8 uch wahrscheinlich, da WIT 1m Hıntergrunde dı1e Bauten
des christlichen 107 VOL uns en Hınter der Stadtmauer
hegen da VO Osten gesehen 1n einer el VO  F Siiden ach
Norden (von IN ach rechts) e1n unbekannter KRundbau‘*,
ann dıe postelkırche mı1ıt dem Coenaculum und das
aıphashaus, ıM Ostabhang des 102 aber, VOTT: der Stadt-
u  9 dıe Grotte der Reue Petrı1ı

I)ie Sionskirche wırd schon erwähnt VON Kyrıillos VO  }

Jerusalem“, ebenso VO  H der Aetherı1a, welche dıe Sıonskirche,
ın der Christus den posteln erschlıenen IS6} VO  - der HI.-
(ze18  1rcne unterscheidet?. Der Armenier Moses agankat-
vatsı x1bt uns VO  - den beiıden Bauten eıne Beschreibung, die
ehenso W1e seINe sonstigen topographischen Angaben dem Ziul-
stand des Jahrhunderts eNtSPrecChenNn SO Danach befand
sıch Z kRechten der Urc Säaulen In mehrere Schiffe
geteilten, 100 Kllen langen und en breıiten Kırche e1INn
Saal mıt eıner hoölzernen Kuppel, In der das letzte end-
ahl mıt dem Krloöser dargeste W alr Dıie jJungsten AUs-
orabungen aut dem Sionsberge en eine beiläufig ebenso

%'I‘O e (zirka m), Osten gerichtete Basjlika
Vıelleicht eın I'urm miıt dem adttor, durch welches Petrus VO

nge hindurchgeführt wurde. 99  ropne HWECTO 21C (be1 der Sıonskirche) est
DOiA, de QU 0 angelus Petrum eduxıt“. So der Anonymus des Petrus
d1ac0onNus. eyer, TIhnera hrerosolymıtana saeeculı IV ZVITEE ındobonae
S98 (Corpus serıptorum ecclesıiastıcorum Latınorum, Vol. A XKVALLL) 105

Üldapev TO Il vedpc TO A LOV YTEAOyY Avytadde &y lepovcahn m, S
TT na  w  A& TW Y Y TOCTOhwWY EXKÄNGLA. ıgne, RE Sp. 924

Geyer, A A 7 { ö 1, T, 92, J3, 99, 46
eyer, A, e ‚1NSE est [OCuSs ın Sıon alıa modo ecclesia

es e W enn nach Kyrıillos das Coenaculum 1M oberen Stockwerk lag, War
nach der Aetheri2a nıcht 1n der Hauptkırche von S10N, sondern WwW1e WILr
sonst. W1ssen, ın einem Anbau. Für das 13 Jahrhundert ist; ıne selb-

ständıge Kırche des hl (Geistes bezeugt. Vgl Michelant, Itineraires (
Jerusalem redıges en 7raNncaLS, (+eneve 1552, a Q

„L’0 the rıght of the hurch (of Holy STON) the hamber of the myster1es,
and wooden CUDOLAa IN whıich 18 ımaged the sacred SUPPCT of he Saviour“,
Palestine Kxploration Fund, 1596, 3521 °7
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kenntlich werden Jassen, wobel der heutige Abendmahlssaal
AL rechten Seıte derselben, un ZW aAr ıhr 4n Zi

Der ratselhafte uppelbau hınter dem ahnlıiegen kommt.!
In unserenm Sarkophag entpuppt sich somi1t a ls das Coena-
culum, zugleich qals der Ort, Chriıistus dem hl Petrus seınen
Kall vorausgesagt hat, yrıllos VO  H Jerusalem erwäahnt uch
das Haus des Kalphas, das se1lner eıit wust un ode da-
gestanden ist?2 Leere ofe un Hallen, e1n od dastehender
Baukomplex, schheßen ber eıne Kapelle ZUE KErinnerung

Sodıe Hrec Christı Lieiden geheiligte Stätte nıcht AUS,

bhıetet dıe Identifizierung der oberen TEl Bauten keıine he-
sonderen Schwierigkeiten *. Fragliıcher ist schon der Ort der
Reue des hl Petrus. Kr wIırd erst 1 Jahrhundert XC-
nannt, ber INa  > muß sıch VOTL ugen halten, daß dıe Kr-
wähnungen In den Pilgerberichten meıst zufällig geschehen
HR sıch auf dıe bedeutendsten Monumente beschränken, All-

dererseıts wıssen WIT, da ZUF Zie1it der etherı1a dıe meısten
Q un nautestamentlichen Szenen lokalisıer waren Wır
können emnach annehmen, daß uch der Ort der Reue PetrI1,
der be1 den Kvangelısten gyewlissermaben vorausgesetzt ist },

Die Kırche derschon ıhrer eıt irgendwo Hxıert Wa  —

Metadvoiıa TOU —  v 1 1e7000 wırd hterarısch Z7UNerst In dem 10
ATLX.OV TNG SV ‘ lepocoAupoLs EXKAÄNGLAC frühestens für den Begınn
des Jahrhunderts bezeug%”. IDie Grotte, dıe 108028  — autf

Düsterwald, Der Jerusalemmnilger, Cöln, 1910 184
„’EheyEeı OLXLA Kaudoa, S  EG TNG YuÜ SONLLOG BELXVYDOLGA. TOUVU ApL-

ÜEvtOo SEL TOTE TNV vapııy.“  >>  S 10Ne,; A ız Sp x 17
Eıne krıtische (+eschichte der Heılıgtümer des Sıonsberges ware sehr

erwünscht. Be1 Arculphus (GFeyer, 244) sınd alle Krinnerungen
1n den en elınes Saales verteilt, beım Russen Danmael (1m Jahre
wurden dıe gleıiıchen Szenen 1n Zzwel Seitenschiffen, dann ın einer hınter dem
Chor gelegenen Kapelle und autf eıner Kmpore lokalısıert, heutzutage,
den Pılgern 1Ur das coenaculum offensteht, wırd wıederum dieses alleın als
der Schauplatz der überlieferten Ereign1isse angesehen.

Matth Z 75 ”Etehdov SC S ÄODIE TLXNWC, ebenso Luk. 2  9 62 Nach-
dem der hl. Petrus hınaus 4UuS dem Hause Wäar, hat bıtter geweınt, jeden-

eınem ruhıgen, ungestörten Ort
Ausgabe VO  w} Papadopulos-Kerameus 1ın den )AÄyvalhesxrta Jepoco-

ÄULLTLXNG GTAYLONMOYLAG, 1L, St. Petersburg 18594 und gekürzte Ausgabe mıt

russıscher Übersetzung und K ommentar VON Dmitrıev iın Kasan S94
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tufen hinabstieg und miıt der dıe Kirche INn Verbindung
stand, wırd SOexa: erst VO  - Saewulf 1 Jahre 110292 un VO
bte Daniel erwähnt, selbstverständlich War S1Ee ber VOTL der
Kıirche da und der nla deren rbauung. Daß 1ın ‚Jeru-
salem einzelne kırchliche Traditionen der verschıedenen
W echselfälle, dıie dıe und deren Heiligtümer getroffen
aben, ihren Atz ofters verändert, geben WIT SEINE Z und

wıird 1e8 vVO  } Jag Lag Immer klarer, aber eine {reıe
Kründung VO  m} biblischen Krinnerungsstätten hne Grundlage
elner Lradıtion scheint uns ausgeschlossen. Außerhalb der
Stadtmauer, den Sıloateich lag Iso der ÖOrt der
Reue Petrıi}! un 1n dieser Gegend ist; uch auft uNnseTem

wıiedergegeben. So en WIT auf dieser alie VOT uns
dıe Heıiligtümer des Sionsberges, W1e S1Ee die Pılger der zweıten
Häalfte des Ja  hunderts eLwa VON der ohe NOTd1iCc VO
Siloateich AUuSsS gesehen haben In der ahe dıe Grotte
felsiıgen üugel, darüuber dıe Stadtmauer und dahınter dıe
herrlichen Bauten

Wıe steht es mıt den Architekturen IN rechten End-
stücke? Hier en WITr ben elne Gruppe VOoNn CN& aneın-
ander gerückten Bauten, dıie demnach ahe belelinander stehen
mMUussen, In der Mıiıtte ist, eın kleiner Kuppelbau hne Fenster,
links eınNe Basılika miıt einNneTr pSIS, rechts eiNn oroßer und-

( BorOocıIyxeHie CTPACTHOM HNACXAalHONM CB. lepycanuM% Ä—Xber das Alter des Textes und die darın vorausgesetzte Topographie eru-
salems andeilte 1n ausgezeichneter Weıse Baumstark KT 8

„ EEwdey EC  —u TNG TOÄEwWeE >>  p  € mxAÄnNSlOoV TOULD TELYOUG SGTtLy EXKÄNGLA,S  M  Ha CcE  X4  WY ll&Tp0c SXÄMDOE TLXDWS *, _ Erıwwoayliov LOVAY OD TOLD ‘ Ayıorokitov,Amynoıs . TEL TNG Zupiac LL a  NS >  S TOÄEWE XAL TWwWYy N LOTN S>  $TOTWNY, ıgne, UXX, Sp 264
Nachdem 1m Übigen INsere ursprünglıche Deutung des linken Sar-

kophagendes auf unsch der Redaktion als topographisch-künst-erısch berechtigter abgedruckt worden ist, be1 welcher der Biıldeindruck
des Hıntergrundes eın einheıtliches Gesichtsfeld umfaßt, möchten WI1ITr NUu
hıer NNSNEIC Jetzige, hıstorıisch mehr befriedigende Krklärung geben, dıe
das Bıld als wıllkürliche Zusammenstellung wıchtiger Kırchen ansıeht. Die
Voraussage der Verleugnung Petr1 hat, als Krgänzung das Lokal, ın dem
dıes geschehen 1st, dıe Abendmahlsrotunde mıt der Sionskirche, die
hınter der Stadtmauer lıegen. Diese Manuer ist. auch bıs dıe wel WEel-
teren Bauten hınzugeführt, doch jedenfalls 1Ur AUS Mangel Liokalkenntnis
VO  - seıten des Künstlers, der als Vorlage 1UuTr Skizzen von einzelnen Bauten,
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bau mıt elner Kuppel un gegiebeltem Vorbau Die Haupt-
korper der beıden Bauten wurden VO Bıldhauer
Raummangels I1 der Mitte al die entgegengesetzten Seiten
auseinandergeschoben un eıne vertikale se 90° SOn
brochen Zur Basılıka elıne Ireppe un WHenster

Kıne e1IN-schmücken ach orjlentalıscher else ihre Apsıs.
sachere Kırche ist unter den TEl oberen Bauten dargestellt.
Aus dem Grundriß des dargestellten aukomplexes OL&
nıchts ın ezug autf dıe Orlentierung der einzelnen e1ılig-
tumer und uch nıcht ın ezug auf die Entfernung des
unteren Baues VO  ‚ der oberen
Gruppe Vgl Fıg

Dargestellt ist dıie <r
tinısche Na Ieoovoainp auf Y
aGem Golgothahügel; In das
Martyrıum, annn dıe Kapelle
(rucem Uun! dıe Anastasıs. Um
diese UuNsSsSeTeE Annahme be-
weısen, mussen WIT zunaächst dıe

Ta  R

ellung der Tel Bauten eIN- Fıg
ander, dıe vielfach umstrıtten ıst,
ann ber uch das Aussehen elnNes jeden derselben spezıell
besprechen.

Die Grupplerung der Bauten rhellt AUS Kusebius De fa

Constantinı, ILL, Kap 3A29 Kr geht be1 der Beschreibung
ber keine zusammenhängende Stadta.r_1_sicht hatte !)enn diese wel Bauten

lıegen außerhalb der auf dem Ölberge, un sınd das Ilmbomon, die
runde Himmelfahrtskirche, die konstantinısche El qa k he, die O1
bergbasilıka miıt der Grotte, ın der der Herr dıie Apostel unterrichten

pflegte. Die auf dem Sarkophag dargestellte (zrotte ist die se1t dem
Jahrhundert sogenannte Grotte der Todesangst Ohriıstı (anbtrum

dıe be1ı den altchristlichen Schriftstellern VeOeLr'-agonıae) Kuße des Ölberges, 142 170 un “”41 unschiedene Bedeutung hatte (GEYEL: 23, 109,
T’rusens Aufsatz (zeschichte DON (+ethsemane ın der Zeiutschrift des Deutschen
Palästina-Vereins, 1910; 57—9 Solche Zusammenstellungen VvVOo  D charak-
teristischen Monumenten Städtebildern ohne Rücksicht auf dıe gegenseitige
Lage der einzelnen Bauten kommt öfters ın der Kunst VOrL, B 1m
Stadtbilde Roms VOo  s Cimabue ın Assısi (Strzygowskı, (Cimabue und Rom,
Wiıen 18858 MWafel 1V), 1ın der Darstellung Jerusalems uUurc Memliıng ın
se1inem Marıenleben und ın der S8102 Christı (nachgewı1esen von unLSs En
einem demnächst erscheinenden Aufsatze).
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von W esten ach Osten VO  H Das Haupt, das außerste Knde,
(xeahn) des YanzZech aukomplexes ist der Bau (ov’.xoöop.‘t'1) des
Grabdenkmales (UVNLA), der dıe hl (irotte (dvtpov) ın sıch
faßdt un geschmückt ist; mıt Säulen Deren Distanz VO  am dem
A VTOOV ıst nıcht angegeben, olglıc uch der Durchmesser der
OLXOGOLLT) nıcht bekannt. Ooch muß S1e e1INe bedeutende AÄAus-
dehnung gehabt haben, da 331e 1mM Verhältnis ıhrem, ın
seiner Breıte uns bekannten Atrıum stehen mußte.! Vom
LVL gehen WIT der Heıihe ach (EENC) weıter (Sıeßaıyve) ZU

zweıten, ıinneren der W estatrıum nd dann Y asılıka
(ExxAnNgL0), VON der Hauptschiff (veWwe, OLXOC, Jasiheı0V), dıe Neben-
schiffe (o70ai) un dıie psıs (YeLoalpLOV) beschrieben werden.
Die Fassade ist, 1mM Osten, die TEl OTe sınd, iıhr CN-
ber (dvtıxpü) Ende des Hauptschiffes (& AXD00 TOU
Bagılelov), 711sammentfassend (zö XEOAAALOV) den SAaNZChH Bau,

außereeie psSISs Vor der Kırche ıist, annn der erste,
der stliche Hof H QOAN TOOTN) un davor hegen die 00-
TOAÄCLA.

Die gleiche Anordnung der TEl Bauten rhellt AUuSsS den
Schilderungen der ether1a Die Anastasıs hegt 1mM außersten
W esten der VOoNn Konstantın eingeebneten und ZUM1 Ta ın
den Abhang hineingeschnittenen aulache und unmıttelbar
hınter ıhr ist, eine Terrainstufe VO  H L VO  s

den Mönchen. dem Bischof und Klerus, teılweıse uch VO  -

eihigen der Laien, he1ißt, daß 931e ın der TU ilır herunter-
steigen (descendere), selhbstverständlich VO  w ıhren W ohnungen,
dıe 1m W esten und Norden der Anastasıs damals W1Ie heut-
zutage werden gelegen haben?. Zur eit der Aetherı1a War dıe

Seiıne Längsachse ıst. gegeben durch das ÜNTOON, se1ıne südseıt1ige Be-
durch das gegenwärtige Südportal der Grabeskirche, VO  e dem

wenıgstens das erste Geschoß antık 15  — Strzygowskı, Orient oder Kom,
Leipzıig 1901 D

Heısenberg, Grabeskirche und Anostelkırche Lie1pzig, 1908, ()
meınt, daß mıt diıesem usdruck, der nach ıhm gewöhnlıch für das Be-
treten der Anastasıs gebraucht werde, die Anastasıs als rypta charakterı-
Q1ert. sel, und aucht 31€e Raum der heutigen Helenakapelle. och
das Wort descendere, das w1e gesagt Qahnz anders verstehen ist, kommt

dreiımal VOor, gegenüber von Stellen, andere W örter für das Be-
treten der Anastasıs gebraucht werden (SO wre (&S), venıre 3), neErvenNıTTTE 1,
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Anastasıs gleichsam die Kloster- un dıe Hauskirche für dıe
Moönche und den Klerus, das Martyrıum W ar Her dıe Pifarr-
kırche fUr dıe Laılen. Die erstere ist, Sag un: a das

Jahr INAUTC VO  H frommen TLeuten voll, dıe letztere
kommt ur Sonntagen un oyroßen Fejertagen ZUT Ver-
wendung Die Prozessionen ÖOn auswAarts zehren meılstens
ZUT Anastasıs zurück un: ZWar, hne das Martyrıum be-
rühren, TI Pfingstsonntag nachmittags wird letzteres
UPC das Ostportal betreten, daß WITLr mıiıt ec anneh-
iInen können, daß ın jener eıt den gewöhnlıchen Zugang
das Südportal des ınneren Atrıums bıldete, VON INan annn
alle TrTel Heıiligtümer (vor em dıe Anastasıs) ach ehlıebDben
besuchen konnte.

Die Grupplerung der TEL Bauten 1ın der W estostlinıe E1

uch AUuSsS dem sogenannten Breviarıus, der VON Osten
ach W esten dıe Basıilıka, das (innere) Atrıum mıt dem (+0l1-
gothafels un dıe runde Auferstehungskirche beschreıbt Dıe
gyleiche Anordnung haben WIT auch 1n uUuNnseTeImmnN Relief.

So bleibt uns IUr och der Nachweıs., daß die Darstel-
ungen desselben uch 1mM Detail den historischen Bauten eNt-
sprechen.

Die Anastasıskirche W ar Zeiten der Aether1a für den
tägliıchen Gottesdienst bestimmt, 1so ziemlıich oTO doch
1Ur dıie ecclesıa MNANOT SCS das Martyrıum, das ausdrücklich
ecclesıa MALOY heißt ach der gewOhnlıchen Anschauung ist.
S1e uch arl dem Pudentianamosalk 9,1S der Rundbau 1ın
VO Prachtkreuze wlıedergegeben, und en WI1T keiınen
Grund, ihrer Kxıstenz ın Relheft zweıteln.

ıntrare 3), ngredı 2), accedere H, pröcedere (1) un für das Herausgehen
Zre I} nıe aber ascendere). UÜberhaupt Thellt AUS allen Prozessionsbeschrei-
ungen, daß zunächst dıe dreı Bauten auf gleiıchem Nıveau agen

Aus der adoratıo YUCLS Karfreıtag, die vıer relatıve Stunden
dauerte, kann INnl auf eıne Anzahl VO  ; 1600 bıs höchstens 2000 1rchen-
besuchern schlıeßen, die heutige Anastasıs haft aber DU  — eınen Fassungsraum für
etwa 1300 Personen, und 20801 Nal fordert, daß diese auf den Altar VOT der
spelunca sehen und bequem stehen, ıst, die Zıahl VO  > 500 aum iüber-
schreıten. Höchstens viele werden WITr auch beım täglıchen (Gottesdienste
finden Hs Trhellt aber uch daraus, daß alle jene Rekonstruktionen falsch
sınd, dıe ıne kleinere Anastasıs, als dıe gegenwärtige, annehmen.
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egen des Martyrıums ist HÜF Z bemerken, dalß die
Hxıstenz elıner Apsıs AUS Eusehius rheilt, ebenso AUuS dem
Bericht der Aetheria („relro IN apsıde DOSt altarıum DONUUF
cathedra eHISCONO“ , Geyer, 98) un ZWar 1egQ dıese psIs
ach dem BrevJarıus 1m W esten ( „Magna ab occıdente est
Sa“ 153) Wegen der Kapelle Ad Orucem ist; dıie al
gemeıne, zuerst VonNn A]nalov begründete Ansıcht, da der
Golgothafels e1ine unter freiem Himmel stehende un: on
einem dekorativen Denkmalkreuze gyeschmückte Felsspitze
KECWESCN und 1mM Pudentianamosaik treg abgebildet Se1 ach
unNnserer Ansıcht War her hber d1iesem Fels samt dem Pracht-
kreuze eın geschlossener Bau errichtet, rund oder viereckig‘,
jedenfalls ber mıiıt elıner Kuppel gekront

Das Mosaık pricht nıcht dagegen, enn der unstler
wollte als Hintergrund für den verherrlichten Christus das
TOOTALOV 1ın Kreuzesgestalt samt dem Denkmal der Auferste-
hung (Anastasis) un der Himmelfahrt (Imbomon} en un
konnte deswegen e1Nn Schutzdach ber dem Denkmalkreuz
nıcht darstellen

Ja, dıe lıterarıschen Zeugn1isse ordern S einen selbh-
ständıgen Bau ber em (rolgothafels.

Aetheria spricht VO elnNner ecclesıa UruCıs anläaßlıch
der Osterfeier („OYNAtus ecclesıae vel Anastasıs aul (YuUuCiS
aut IN Bethleem“, Geyer );, dıe e1Nn T el der konstanti-
nıschen Bauten (fabrica) ist. („Nam quud dıcam de OYNATU
fabrıcae LNYSIUS U (onstantınus hornauiıt Lam eccle-
S1am W0orem GUAM Anastasım n el1 ad Crucem u“el cetera loca
Sanclia IN Jerusolima“). Als Kırche wırd der [0CUS ad Crucem
uch chluß des Aetherlaberichtes, be] Besprechung der
Kırchweihe angeführt: („H7s EVGO tıebus enNCENLATUM ınse OYV-
NAtuUS omnNıUMmM ecclesiarum esT, u et DET nascha el eM-
nhanıa, et ıta DE SINQULOS 1eS diuersis l0Ccis sSancktıs (das siınd
dıie früher erwähnten ecclesz'ae) procedıtur 14l PEr Hascha (am

W enn dem Bıldhauer 1Ur ıne Umrißskizze vorlag, zonnte leichtden viereckigen Bau als rund wıedergeben. So kommt be1 neuzeıtlıchenAnsıchten VO  e} Burgen öfters VOr, daß VON Kupferstechern runde 'Türme VvIier-
eckıg und umgekehrt abgebildet wurden.
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damstag ist, der Gottesdienst nie CUrucem) el epphanıa (am
Oktavtag) e (Geyer 101)

Der Yejertagsschmuck des Ortes Crucem mıiıt ela
und cortinae, dıe INa  - in den Interkolumnien V  } Säaulengängen,
AIl den Wänden und VOF den 'Luren (vgl Bild!)
bringen pflegte, verlangt wenıgstens eıne Säulenstellung

das Denkmalkreuz YOunr autem OYTNAlUS sr A dre eccle-
S1a€ uel Anastasıs ul ONUCLS Aul IN Bethleem, superfiuum fu1l
scr1br. Ub2 eXIra et GEMMAS aul SIV1CO nıchal alıuıd
urdes: et S22 1uela u1des, auroclaua oloserıca SUNLT, 612 cortinas
u1rdes, sinmılater auroclauae oloserıcae sSsunt* Geyer,
A AC S1C ET JO DET OCtoO 1es5 haec 0OMNUS aetıtıa et IS OYNALUS cele-
bratur In OoMNLOUS l0C1s SANCÜS, JU0S SUPETLUS nom m avı“
Vgl uch Yl EeZW. 101)

Die ecclesıa OYUCLS ist e1Nn ompakter Bau, enn beım
täglıchen Abendgottesdienst werden dıe Lıichter VT iıhr ü}
hınter 1hr angezundet, während bel eıner offenen Säulenstellung
dıe Anbringung on 1CANTtTern den Tkaden genugt hätte,

ach OTN un rückwaärts 1C verbreıten und azu
schoner SC6 W EGSCN ware.

Die Ausstellung der Kreuzesreliquie Karfreıtag VOT'-

miıttag geschah jedenfalls uıunter einem ache., da Aetherıa
erst ın ezug auıt die nachmıttaägıge WHeıjer 1M Atrıum dıe
Nichtberücksichtigung der Wıtterungsverhältnisse hervorhe

Die ecclesıa OrYuUuCis tellen WI1T uUunNns hnlıch VOT w1e die
Das enkmalkreuz steht be]ecclesia (Tolgothana Arkulphs.

der W esttüre. der {Te1@E Raum mıt dem ar ist SC  Q Osten
Um elinen Vergleich gebrauchen, diıente das Atrıum als
Kirchenschiff, der Golgothafels entsprach der geheiligten

1 Hıerbei S2e1 erwähnt, daß dıe Annahme e1ınes spezıellen Atrıums VOorT
der Kreuzkapelle (Mommert) unmöglıc ist Es ist doch „OMNLS nopulus“
anwesend, a lso ””000 Personen, welche sıch besonders Iın der südlıchen
Hälfte des Atrıums, 1mM Porticus und beım Südportal drängen, U.  D e Vor-
lesung besser hören, daß das Südportal nıcht geöffnet werden konnte.
(Subjekt ist, [9CuS ıste, also das Atrıum, der Ausgang ach außen, nıcht Q 180

Ziugang VO  > der Kreuzkirche, w1e Heısenberg wıll, da dıeser Ziugang
für die Lieute iırrelevant WAar, ebenso auch für den Klerus, da dıesem das
Osttor und der Weg 1Ns Martyrıum freıstand.) Das anzZe W eestatrıum
konnte höchstens 3100 Personen fassen.
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Stätte der Krypta nıt. dem Altar, der rückwärtige ‘TFeıl wurde
als Presbyterium benutzt. Dieser Vergleich verstehen,
W aru_m manche eremonıen ante, andere nosSi (rucem statt-
fanden

, Zıwel 'Türen (0StLA) uhrten iın diese Kırche, jedenfalls
1MmM Osten und W esten, w1e der (FÜottesdienst verlangte.
An Türen in den angeblıchen, en Golgothafels schon ZUr

eıt der Aether]a umgebenden cancellı ist nıcht denken,
denn ostrum el be] ihr immer Kırchentur nd Kapellentür,
und das Passıeren der cancell;ı druckt 31 e durch ıngredı (zwei-
mal), ıntrare und PTLVE (2) ohne osthum AUS, chlıeß-
ıch erwähnt G1E überhaupt keine cancellı bei der ecclesıa ad
(Crucem.

uch der sogenannte Brevlarıus, auıt den INan sich
1eDbsten für die lıebgewordene orstellung e1INes unter fre1em
Hımmel stehenden Kreuzes beruft, SaQt nıchts anderes als die
Aether1ia AUS D — —__

Da el „ 4S A atrıum grande, 1ubr CYUCÄXUS est
Dominus. In CWCuitu IN ınNSO moOonNnte Sunt cancellae argenteae,
el IN SO mMmOnNnTe gENUS S1CLS admoratur. osta argenten,
ubı ul 0Mnı eXPOSUA, de el gemmıs OYTNATa LOLA,
caelum desuper HALENLE?., Aus der verderbten Stelle wıird
nıcht Klar: obh dıe sılbernen Tuüre e]ine Kapeile schmücken (ha-
bet! nıcht AaDEN  ? w1e WIT meınen, der ber dıe cancellı.
Sıcher ist, bher nıcht dıe Rede VO enkmalkreuze der
Spitze des Golgothafelsens, sondern VO der Kreuzesreliquie
( CHÜX Domint“), dıe ın einem vergoldeten und edelstein-
geschmückten Kästchen den Pılgern unter frejem Hımmel
(„caelum desuper yatente“ ) VOT der T üre ( „0St2a argentea, UOLE .}
ausgestellt wurde ”  U eXxPOSUA“ ). Damit ist, Velr'-

gyleichen der Bericht des sogenannten Antoninus über dıe
V orzeigung der Kreuzesreliquie 1mMm Atrıum (Geyer, 172)

In einem alteren eX (9 Jahrhundert) lautet ber dıe
verderbte Brevjarıusstelle folgendermaßen: OE ıbr est ESCHA

(exedra?®)‘ ubr fun HETSUSCHALUS, DET Fl Christi

och BECCHd ecclesra. wıe beı der Aetfieria (eccles1a Cructs)!



Die Kırchenbauten Jerusalems 1m vierten Jahrhundert 283

declarata, el NSa CYUÜX est est de UT O et OYNATa el celum
desupner el deforas habet cancellamı “ Ks ist, Iso dıe
ede VO  am| einem geschlossenen Bau mıt eıner mosalkgeschmück-
ten Kuppel darüber‘,. Und somıiıt ist unNnsere Identifizierung
mı1t dem römıschen Relie gerechtfertigt“.

Lassen siıch demnach dıe oberen Tel Bauten gylücklich
ıdentifizıeren, ıst, mıiıt der Kırche 1n unten wenıiger
vertrauenswürd1ıg este Wır vermuten, daß dıe Kırche

ethesdateıiche sel, che Schluß des Jahrhunderts®
schon genannt wiırd, elner Zeıt, das Praetorium des
Pılatus och ode dastand, wenıgstens keine eıgentlıche Kırche
esa Da dıe Kırche stlıch VO  m den Golgothaheiligtümern
1eg un 2() tiefer q IS dıese, entspricht dıe Darstellung
des gesamten baulichen Hıntergrundes rechten KEnde des
Sarkophages ebenso der Ansıcht Vvon Osten her Ww1e dıe der

Baugruppe  E e des Iınken Endstuckes

uch die Stelle beım Theodosıius, daß der Calvarıae locus „SUO UNO
fecto eSE“. ıst nıcht, VO  D einem Uy borium über dem Golgothafels verstehen.
Davon redet T*heodos1ıus überhaupt nıchts. HKr erwähnt den Altar Fuße
des FWFelsens un setzt OTraus, daß eın ar nıcht unter fre1iem Hımmel
stehen wiırd, das „SUO UND ecto“ etrifft, aber den obenerwähnten Weg VvVOon
der Anastasıs ZUT Calvaria und der ist. bedeckt, Urc. Portiken füh-
rend. Das gyleıche sagt uch der Antoninus-Reisebericht ın bezug auf d1ıec
Strecke zwıschen (Folgotha und dem Martyrıum „basılica Constantinz cohae-
Yyente CWCca nNONUMeENTUM el olgotha“, Geyer, 172) Kıs braucht ]a DUl
der Quüdlıche Porticus des Atrıums gemeınt se1N, dem das olgotha-
heilıgtum Jag

Geyer, S 51 —5 eıtere Notizen über dıe Kapelle oder wenıgstens
das Fugurium ad OCrucem osıehe Heisenberg, A 1072.104 und 109
Betrachten wır, Ww1e schon angedeutet, den Hof 7zwıschen dem Martyrıum un
der Anastasıs q Ig ıne (nıcht ummauerte), nach W esten orjıentijerte Basılika,

ist der (J0lgothafels mıt selner Kapelle der ochaltar mıt dem Cyborium,
der Hof 1 W esten des Presbyterium, iın dem der Bıschof Osten D
wendet steht, WEeLN zelebriıert, der rößere el des OIes 1m (sten stellt
aber das Kiırchenschiff dar. Be1 dieser Annahme lassen siıch alle Feıerlıch-
keıten, dıe Ad, Post und Ante Orucem stattüinden, leicht versteben.

Ziuerst nennt S1e Petrus VO  S Sebaste U 381 Meiıstermann, Nou-
VEHU UL de Terre Satnte, Parıs 907 154) und dann dıe 1ographıe
Petrus des berers 454 KRaabe, Petrus der Iberer, Leıipzig, 1899, 04
(„Und von dort INg 1na ın die Kırche, welche dıe des Pılatus heı
von da 1n die Jenes Paralytıschen und nach dıeser nach Gethsemane“).

4A  4A uch lag das Praetorium mehr südöstlıch VON der Golgothabau-
STUPPC, die Bethesdakirch: aber nordöstlich, demnach rechts beım Blıcke
VOo  w Osten
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ber den Zusammenhang der guralen Darstellungen mıt
den Hintergrundsbauten a0t sıch miıt Ausnahme der Ver-
leugnung Petr1i nıchts Sicheres ID ist, nıchts O>
fährlicher, als Iypen, dıe aut en Sarkophagen vorkommen,
einma| indıyıduell Z deuten. Iazu mußte als V orarbeıt e1INe
G(Geschichte der Sarkophagskulptur und eıNe Gruppierung der
Sarkophage ach ihrem provinziellen Vorkommen vorausgehen.
Deswegen WO das olgende als versuchsweise Ndel-
tungen aufgefaßt werden.

Der Petruszyklus SEeLzZ AL linken Knde mıiıt, der Verläug-
NuhS e1IN, foleot  *]} der Vorderseite 1mMm 7zweıten Inken A -
teı1l Petri Beifreiung urc den Kngel AUS dem efängn1s*,
annn in der Mıitte rechts ıe KEntgegennahme des gottlıchen
Gesetzes, ZU Schluß rechten ck dıe Führung des
neutestamentlıchen Israel Ur Petrus unter dem Mosıs.
Die 1er Szenen sınd ıIn hıstorıscher Keihenfolge gegeben

Mıt. iıhnen verknüpit esıch der Zyklus AUSsS dem en des
Herrn. Als erstes Bıld I:ronnen WIT dıe V oraussage der Ver-
läugnung Petr1i ansehen, {olgt ıIn den Z7We1 rechten Kom-
partımenten der Vorderwand Se1INE Verurteilung 11r Pılatus,
1m außersten ınken Interkolumnium seın 'Tod gegeben
1mM OTD1Ilde Isaaks in der Mıtte se1]nNne Verherrlichung,
rechten Endstüc wahrscheimlıe dıe Heıilung der Hämorrhoissa.

Ohb nıcht dıe Szene der Gesetzesübergabe miıt Jerusalem,
spezie mıt der Sionskirche zusammenhängt? Miıt Rucksicht
uf dıe prophetischen Stellen „ DE S10n exıbat en el verbum
Domanı de Jerusalem“ *, könnte e]nNne derartıge Darstellung DaNz
leicht dıe Sıonskirche geschmückt haben W eniger wahr-
scheinliıch ist die bezıiehung auf den 107 ın dem el'-

wunder. Doch dıe blutÄüssıge Krau scheıint frühzeltig miıt
‚JJerusalem 1ın Bezıehung gebrac worden SEe1N. So nennt das
apokryphe Kvangelilum des i1kodemus schon dıe Mitte
des Jahrhunderts unter jenen Personen, dıe Richterstuhl
des Pılatus {ur Christus eın Wort einlegen und sıch demnach

AUC: Antıke 1E 145
Kommt uch auft dem Sarkophag VOoOnL Fermo VOT. Vgl V  e Ohrist-

JS 2 E  ch 4,
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damals 1ın Jerusalem aufhalten, uch die Hämorrhoissa. e1]
der Blıinde und die anderen dort erwähnten ın ‚Jerusalem
geheıilt worden sınd, scheıint der Autor des Kvangeliums 1e8
vVvon der blutÄüssigen Frau uch vorausgesetzt en Späater
wurde dıe Stelle der Heilung gezeigt un Z W Ar ın der
ahe des Bethesdateijches HKs erwähnt S1e Saewulf 1M ‚Jahre
1102 un der russısche Aht Danıel 1 ‚Jahre 1109 Sollte

sıch 1er tatsachlıc die Szene der Hämorrho1issa han-
deln, W3are uch erklärlıch, Christus bartız El'-

scheıint, wäahrend SONST SLETS LE bartlos dargeste ist
Der Künstler hätte dıe füur Paneas geschaffene historische
Darstellung Ure ırgendwelche Vermittlung als V orlage be
nutzt. och sınd 1eS.. lauter V ermutungen, dıe den Weg
weısen sollen SCHAaUCICNHN ı1konographischen Untersuchungen.
Unabhängig davon steht ber unser ben geführter Beweıs.
daß WIT 1ın den beiıden ndstücken des interessanten arko-
phages Bılder VOoONn den altchristlichen Kırchenbauten 1n eru-
salem besıtzen, eine Feststellung, dıe {17r dıe hıerosolymita-
nısche Topographie VO  a oroßter Bedeutung Sse1InN dürfte

Nehben dem inhaltlıchen Problem, das der Sarkophag bıetet,
drängt sıch ber uch dıe rage nach se1ner Datierung Quf.
Stilistisch ist auf das nachste verwandt mıt der Ca des
Junius Bassus, dıie VON Kıegl, ıttigo, W e1iß-Liebersdo und
Sybel och In dıe vorkonstantıiınısche eıt, verlegt wırd,
da ach Sybels Meinung uch NSeTr Sarkophag noch ın che
eit VOT dem kuüurmstlerischen erialle der stadtromiıschen
Skulptur, W1e S1e sıch Irıumphbogen des a1lsers Kon-
stantın manıtestiert (3483) fallen wurde. Da ber AUS uUunNnseTenN

Darlegungen O12T, daß mındestens erst. ach dem ‚JJahre
336, der Konsekration der Golgothabauten, vielleicht aber
erst 1n der zweıten Halfte des ‚JJahrhunderts gemacht wurde,

ist dıie erste Konsequenz, da ß uch der Junius-Bassus-Sar-
kophag Dahz gut 1n ‚Jahre 359 wWw1e datiert ist, entstanden
sSe1nN kann, dıe zweıte aber, daß dıe stilgeschichtliche Ent
wıcklung der stadtrömischen Skulptur och TANZ unklar ist,
außer wWwenn WI1IT N eınen Import uUuNnserTrTer un:! verwandter
Sarkophage denken


